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1. Wunderwaffen wirken nicht mehr
2. Tod durch Bagatellkrankheiten
3. Risiken für die Medizin 
4. Gesundheitseinrichtungen werden zu Krankheitsherden
5. Es wird zu breit und zu oft verschrieben
6. Wir haben jede Empathie für die sogenannten Nutztierhaltung verloren
7. Massentierhaltung treibt Resistenzen voran
8. Tier- und Menschengesundheit gehören zusammen
9. Wir müssen unseren Fleischkonsum reduzieren
10.Die vorherrschende Form der Landwirtschaft ist nicht mehr zukunftsfähig 

Die größte Gesundheitskrise unserer Zeit ist da ς
und die heißt nicht Covid-19 (Corona) 

Zehn Thesen: 





Industrielle Geflügelmast  



Freiland Geflügelhaltung ςIngolstadt Antoniusschwiege



Freiland Putenhaltung ςIngolstadt Hundszell



Industrielle Tierhaltung 





Freiland Schweinehaltung  - Symbiotische Landwirtschaft  



Industrielle Tierhaltung 





Bio - Milchviehhaltung  - nahe Ingolstadt



Dispensierrecht

Tierärztliche Hausapotheken 
Verordnnungα¢I&±ά



Antibiotika 



Aus dem Kapitel Tiermedizin: 

ĂDie bestehenden Haltungsverfahren 
sind daher im Hinblick darauf, ob sie 
Infektionskrankheiten Vorschub 
leisten und damit den Einsatz von 
Antibiotika begünstigen, kritisch zu 
prüfen.ñ

DART 2030
Deutsche Antibiotika-
Resistenzstrategie

αOneIŜŀƭǘƘά



Antibiotika Verabreichung über das Trinkwasser 



Antibiotika Verabreichung über das Trinkwasser 







Die hohe Arbeitsbelastung in der 
Nutztiermedizin ließe sich 
reduizieren, indem Besuche für 
eindeutig erkennbare Krankheiten 
vermieden werden. 

Die Abgabe von Arzneimitteln für 
Tiere, die mit einer gewissen 
Wahrscheinlichkeit in der Zukunft 
erkranken können, ist rechtlich 
möglich und notwendig. 





Man kann auch mit Bürokratie Kontrolle verhindern 



Größere Betriebe 
haben im 
Durchschnitt 
einen höheren 
Therapieindex
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ÅGert Lindemann, ehem. Landwirtschaftsminsiter
Niedersachsen

ÅStaatsekretär im Bundes 
Landwirtschaftsministerium  

ÅJanuar 2013 (FAZ) 



Therapie oder

Wachstumsförderer



Therapie oder

Wachstumsförderer



Therapie oder

Wachstumsförderer



Therapie oder

Wachstumsförderer







Moderne Medizin ist auf breit und gut wirksame 
Antibiotika angewiesen











Rabatte für 

Antibiotika



ĂIm Rahmen der Untersuchung konnte 
allerdings kein durch Rabatte 
verursachter Einsatz von 
Tierarzneimitteln nachgewiesen 
werden.ñ (S.4)

https://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/DE/_Tiere/Tiergesundheit/Tierarzneimittel/RabattierungTierarzneimittel_Lang.pdf?__blob=publicationFile&v=2



Gerade bei Antibiotika muss das Arzneimittel nach fachlichen 

Gesichtspunkten ausgewählt werden. Zur Behandlung gehören 

auch noch andere Maßnahmen, z. B. Untersuchungen und 

Beratungen. Dafür gibt es keinen Mengenrabatt. Aus unserer 

Sicht sollte der Wettbewerb über die Leistung und nicht 

über den Preis stattfinden. Insofern könnte aus Sicht der 

Bundestierärztekammer auf einen Mengenrabatt verzichtet 

werden. (S.6)

Die Tierärzteschaft spricht sich seit Jahren dafür aus, das 

Rabattsystem bei Tierarzneimitteln, insbesondere bei 

Antibiotika, zu überarbeiten und hat sich mehrfach für eine 

Festpreisregelung von Tierarzneimitteln eingesetzt. Man 

scheiterte am zuständigen Bundesministerium für Wirtschaft 

und Energie (S.11)

https://www.bundestag.de/resource/blob/424126/55c696e0d815e5c5df127c4491322767/WD-5-018-

16-pdf-data.pdf



Fleckvieh-Saug-Kälber werden in 

Süddeutschland eingekauft und in NRW 

unter hohem Einsatz von Antibiotika zu 

Fressern (=Wiederkäuern) gemacht 

Vom Kalb zum Fresser: Antibiotika als Betriebsmittel 

Der Ăoptimal aufgezogene 

Fleckviehfresserñ wird Ăin jeder 

gew¿nschten PartiegrºÇeñ1 geliefert 

1 https://www.viehgeschäft-oevermann.de/



Verteilung unterschiedlicher Formen von antibiotischen Einstallmetaphylaxen bei Aufzuchtkälbern (=Fresser) 
für die Grossviehmast*2

Einsatz von Antibiotika in der Fresseraufzucht

2In sieben Schweizer Betrieben. 

(Quelle: T. Gallin Anliker, S. Wiedemann, C. Bªhler, M. Kaske; ñEinsatz von Antibiotika bei Aufzuchtkªlbern f¿r die Grossviehmast bzw. Fresseraufzuchtauf sieben Schweizer Betriebenñ, in: 

SAT|ASMV 11|2021, S. 859. https://sat.gstsvs.ch/fileadmin/datapool_upload/IgJournal/Artikel/pdf/Kaske.pdf)  



Einsatz von 
Antibiotika in der 
Fresseraufzucht

ĂBei 70,6 % der Durchgänge erfolgte eine
tierärztliche Einstalluntersuchung, bei der im
Mittel 20% der Kälber eine
behandlungsrelevante Erkrankung aufwiesen.ñ3

ĂEine antibiotische Einstallmetaphylaxe erfolgte
bei 88 % (45/51) der Durchgänge mit einem
Median der DD/A von 16 (Q1 = 12, Q3 = 22).ñ4

Antibiotika.ñ5

ĂDie Kälber standen im Median aller Betriebe
und Durchgänge in den ersten 56 Tagen 16 
Tage unter der Wirkung therapeutischer
Konzentrationen von 

3: Anliker et.al., S. 859. / 4: Anlinker et.al., S. 864./ 5: Anlinker et.al., S. 859. 




